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gäbe und mit den örtlichen Verhältnissen 
vertraut gemacht. Die Schulung der Agi­
tatoren aus dem Betrieb erfolgt durch die 
Betriebsparteileitung, die der Agitatoren 
des Ortes durch den Ausschuß der Natio­
nalen Front. Am Landsonntag selbst wird 
zu Beginn noch einmal mit allen Agita­
toren gesprochen; es wird beraten, wohin 
die einzelnen Agitatoren gehen, welche 
Einwohner aufgesucht werden sollen und 
worauf es besonders ankommt. Große 
Bedeutung wird der Aussprache mit 
Jugendlichen, die zum ersten Mal wählen, 
zugemessen.

Um eine noch wirkungsvollere Agita­
tion zu erzielen, wird für jeden Ort ein 
spezielles Flugblatt ausgearbeitet* So ging 
z. B. das Flugblatt, welches wir für die 
Ditfurter Bevölkerung herausgaben, auf 
die Fragen ein: Was brachte uns unsere 
Arbeiter-und-Bauern-Macht? Was müssen 
wir tun, um weiter auf dem Wege zu 
Glück und Wohlstand schreiten zu kön­
nen? Wie bereiten wir uns auf den 1* und 
den 8. Mai vor? Welche Bedeutung hat 
die Wahl der Örtlichen Volksvertretun­
gen? Dieses Flugblatt bildete eine gute 
Grundlage für die Diskussion der Agi­
tatoren mit der Bevölkerung. Im Mittel­
punkt der Gespräche stand das Programm 
unserer Partei zur Wiedervereinigung 
Deutschlands. Voller Empörung wandte 
sich die Bevölkerung gegen die Wieder­
aufrüstung und die Stationierung von 
Atomwaffen in Westdeutschland. Frau 
Rinke drückte das in folgenden Worten 
aus: „Wir wollen in Ruhe und Frieden 
arbeiten, deshalb stehen Wir hinter dem 
Programm unserer Regierung!“ Die Dis­
kussion zeigte aber auch, daß noch nicht 
immer die Gefahr erkannt wird, die für 
das deutsche Volk aus dem Wieder­
erstehen des deutschen Militarismus, der 
Stationierung von Atomwaffen auf deut­
schem Boden und der Ausrüstung der 
Bundeswehr mit atomaren Waffen er­
wächst.

Neben dieser Hausagitation wirkt in 
den Straßen ein Agitationszug, bestehend 
aus Kapelle, Sprech- oder Gesangschor, 
manchmal auch ein Lautsprecher und eine 
Kulturgruppe. Und abends wird getanzt. 
Das Auftreten der Kulturgruppe des 
Eisenhüttenwerks Thale hat die Jugend­
lichen der Fach- und Oberschule dazu an­

geregt, ebenfalls mit Sprechchören, sati­
rischen Kabaretts und Kulturgruppen auf­
zutreten, um mitzuhelfen, daß der Land­
sonntag zu einem eindrucksvollen Erleb­
nis der Dorfbevölkerung wird. In der 
Medizinischen Fachschule hat jede Klasse 
ihr Programm. Um die Agitation mit 
künstlerischen Mitteln noch zu verstär­
ken, wurden von den Künstlern der 
Städtischen Bühnen zwei Agit-Prop- 
Truppen gebildet. Gut wirken unter der 
Bevölkerung die Übungen der Kampf­
gruppen aus den Betrieben. Dabei ist noch 
zu erwähnen, daß am Schluß der Übun­
gen die Genossen Kämpfer unter der ver­
sammelten Bevölkerung ebenfalls als 
Agitatoren auftreten.

Wir haben gemerkt, daß sich durch 
diese Art der Agitation die Bevölkerung 
auf die politische Aussprache einstellt. Die 
Agitatoren werden bereitwillig aufgenom­
men, das Gespräch entwickelt sich schnel­
ler. Die politische Aktivität in den Dör­
fern hat sich wesentlich erhöht. Das 
kommt in einer besseren Versammlungs­
beteiligung und in einer guten Einstellung 
zur Pflichtablieferung landwirtschaftlicher 
Produkte zum Ausdruck.

Die Mitarbeit der Agitatoren des Ortes 
läßt noch zu wünschen übrig. Einmal sind 
es noch zu wenig, zum anderen kommt in 
ihrer Zusammensetzung nicht genügend 
der Charakter der Nationalen Front zum 
Ausdruck, weil wenig Mitglieder der an­
deren Blockparteien und der Massenorga­
nisationen hinzugezogen werden.
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Bei unseren Landsonntagen im MTS- 
Bereich Frankfurt/Oder konzentrieren wir 
uns darauf, mehr die Mitglieder der Mas­
senorganisationen und der anderen Block­
parteien an der Agitation zu beteiligen. 
Sie werden gemeinsam mit den Agita­
toren aus der Stadt und den Agitatoren 
der ländlichen Wohnbezirke zu Agita­
torengruppen der Nationalen Front zu­
sammengefaßt. Die einzelnen Gruppen 
suchen die Familien auf und unterhalten 
sich mit ihnen über die Bedeutung der 
Wahlen, über die Arbeit im MTS-Bereich, 
aber auch über ihre persönlichen Ange­
legenheiten. Zu bestimmten Fragen, die


